
wurden geköpft. Alle Jahre, in der Mord-
nacht, kommt Daems Möj vom Sd'rolten-
busch zum alten Schwan gegangen, steigt
in den Keller und sucht dort nach den
Gerippen der gemordeten Reisenden, die da
vergraben sind. Weil sie nichts finden kann,
geht sie wieder zurück, um im andern Jahr
in der Mordnacht wieder zu suchen. ,,Ond
enen Fuhrmann, denn in den Backoven
gestoppt on verbrannt wodden, koß ock en
Tidlang in Graf gen Ru feenen (finden), on
men hät öm döcker (häufig) gesiehn, wu

haij et nachts met brannende Kleer öm dat
Backhus gong, öm dat haij gen Dojenkleed
gekreegen."

Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
wurde nicht weit vom alten Schwan an der
Weseler Straße eine neue Gastwirtschaft
errichtet, welche den Namen ,,Am neuen
Schwan" erhielt. Mit der Zeit verblaßte die
Erinnerung an den alten Schwan. Darum
spricht die jetzige Generation nur kurzweg
vom ,,Schwan",

.hoö et mfu laopen !

Ein kleines Erlebnis im voraus: Es war in der Inflationszeit nach dem ersten Weltkrieg,
als wir alle Billionäre waren und doch so arm wie die Kirchenmäuse. Freitag vormittags
holte einer von den Lehrern des Amtsbezirkes Gahlen die bunten Geldscheine in Hamborn
für sich und seine Kollegen ab und brachte sie in einem Rucksack nach Hünxe, unter ständi-
ger Gefahr, daß die Besatzungsmacht sie unterwegs beschlagnahmte. Hatte man nun seinen
Wochenlohn in der Tasche, so fuhr man am Nachrnittag nach Dinslaken, um noch irgend
etwas dafür einzukaufen. Da konnte es wohl geschehen, daß man für den Wochenlohn
ein paar GIas Bier erhielt oder irgendeinen Ladenhüter, der nicht wert war, einen Platz
unter der Theke einzunehmen.

Kommt uns da eines Tages mein Kollege B. entgegen, der sein Geld in Dinslaken schon
umgesetzt hatte. Der Wert unserer Mark war in den Mittagsstunden so gesunken, daß
man mit den Millionen kaum noch etwas einkaufen konnte. Mein Kollege hatte in einem
Spielwarengeschäft für 100 Milliorlen Mark eine Stoffkatze erstanden und dafür den
giößten Teil seines Wochenlohnes gäopfert. Er setzte das auf einem Holzbrett mit Rädern
montierte Katzentier auf die Asphaltstraße, gab ihm einen Schubs und sagre:

,,Loot doch dij Katt loopen!"

Unser Lachen war schon mehr ein Galgenhumor - und doch - ist das ,,Sichabfinden" mit
den Realitäten des Lebens nicht auch etwas, was uns unser Dasein leichter ertragen Iäßt?

,,Loot et mär loopen, wij et löpp!"
Nur keine unnötige Hast: ,,Mär sachtekes, et rägent noch nit in,t Höjl
,,Et kömp langsam, wij denn Bock de Mälkl"
Nur mit  der Ruhe, denkt  der Bauer: , ,Ers de Piep an,  on dann et  pärd üt  de Graw!, ,
Da ist ein überlegtes Handeln in Ruhe wohl angebracht, denn so ,,op Stepp on Spröng

geht dat  n i t ! "  on, ,A1l  tu hastegg ös kwoot!"  Wai  nütz i  es,  wenn man,,soin de (et te i
f lög!  -  Mär senneg an!"

,,Tidsatt" ös all ös te laat gekommen,

,,Gau" häd denn Hals gebrooken,

,,Langsam" läw noch!
Warum auch die Geduld verlieren?
,,Backen on Brojen gerot nit ömmer.,,
,,Et geht mät Röcken on Stööt!,, (langsam)
,,Gedöldege SchOcip gont vööl in eenen Stalll,,
Geduld zeigte euch Eulenspiegel:
-Dat ös mej en Völksken!" seij heij, duj lajen heij Kekwösch op de Börrie. (lud Frösche

auf einen Wagen)

Heinrich Nesbach.

B8

9i" -Q,"r"he unB Br" ünB"pi"l

Es gibt Dinge, die unwichtig ersdreinen in unserer so geschäftige_n- Zeit der Rekorde

und Atomrake-ten und im Wibel der Ereignisse untergehen. Der Kalendermann aber

möchte, daß man sich auch später noch der kleinen menschlichen Liebenswürdigkeiten
erinnert.

Da baute doch im vergangenen fahr eine Lerche ihr Nest mitten auf den werkseigenen
Sportplatz der Firma Pilntsäh-Bamag, legte ihre-Eierchen_hinein und begann zu brüten.

Wie konnte die Lerchenmutter auch wissen, daß diese schöne Wiese ein Sportplatz war
und daß in den nächsten Tagen 22 Männer dort um einen Pokal kämpfen wollten, ein
eroßes sportliche Ereignis. Die Lerdle wurde entdeckt. Der Platzwart kratzte sich am
Flinterkopf, der Mannichaftsführer machte Stielaugen und die Fußballer bekamen lange
Hälse. Die Lerche ließ sich nicht stören und hielt weiterhin die kleinen Eier warm.
Die Fußballer aber hatten sich schnell entschieden: Der Platz wird erst wieder benutzt,
wenn die kleinen Lerchen flügge sind. Das Endspiel um den wertvollen Pokal aber
wurde auf einen anderen Platz ausgetragen.

Ein Dreimalhoch den Fußballfreunden, die so lieb zu einem kleinen unscheinbaren
Vogel sein konnten und angesichts des winzigen Lebens für eine Weile sogar den
glitzernden Pokal vergaßen.

Q* oll, ß"J"ot't,
Wenn man es wünscht, bringt heute der

Bäcker schon in aller Frühe die knusprigen
Brötchen an die Haustüre, und im Selbst-
bedienungsladen kann ich mir unter zehn
verschiedenen Brotsorten die aussuchen, die
mir am besten schmeckt. Wer mag da noch
sein Brot selbst zu Hause backen? Früher
aber gehörte zu jedem Bauernhaus noch ein
eigener Backofen, der meist im Freien stand.
Heute sind diege Backöfen selten geworden.

Die meisten werden nicht mehr benutzt und
verfallen, und das Efeu wuchert um die
immer kühlen Mauern. Der Backofen, den
wir hier im Bilde festhalten, wurde in
Möllen im Hofraum eines Hauses am
Eikelkamp entdeckt. Generationen haben
darin ihr Brot gebacken. Er trägt eine Krone
von Efeu. Hin und wieder raucht noch der
schwarze Schornstein, und dann duftet es
nach frischem Brot in der ganzen Nach-
barschaft.
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